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Amikiche NsLa»wlMachm»ge».

Kekannlmachung.
In Martinsmoos ist die Maul- und Klauen¬

seuche erloschen.
Di« sr. Zt. «erhängten Sperrmaßregeln sind

-aufgehoben.
Calw,  den 17. Dezember 1896.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Die Orisbchörden
-Werden darauf aufmerksam gemacht, daß sich die For¬
mulare zu Rückerstartungsgesuchen für Frauen, Kinder
rmd Witwen im Sinn der ZZ 30 und 31 des Jnoal.-
«nd Alters'Versicherungsgesetzesin den Händen deS
Bezirksvertreters der Versicherungsanstalt in Calw

befinden und von diesem im Bedarfsfall zu beziehen sind.
Calw,  den 17. Dezember 1896.

K. Oberamt.
Voel t er.

Wrg sperre.
Die Vicinalstraße von Stammheim nach Gech-

ingen ist in Folge Korrektion bis auf Weiteres ge¬
sperrt und insolange der Weg über den Feldweg im
Stammheimer oberen Wiescnthal zu nehmen.

Calw,  18 . Dez. 1896.
K. Oberamt.
Voelter.

- — - —

Deutsches Reich.
Stuttgart,  15 . Dez. (Kammer der

^Abgeordneten .) Beratung über den Gesetzent¬

wurf betreffend die Abänderung des Gesetzes
vom 16. Juni 1882 über die Farrenhal-
tung.  Am Ministertisch Ministerv. Pischek,  Prä¬
sident Frhr. v. Ow, Oberregierungsrat Maginot.
Referent Haffner (Calw ) legt die Tendenzen des
Entwurfs dar. Derselbe verpflichtet die Gemeinde,
die Farren auf eigene Kosten anzuschaffen und in
ihrem Eigentum zu behalten. Sie darf nie die Füt¬
terung und Pflege an die aufgestellten Farrenhalter
vergeben, denen kein Nutzen aus dem eventuellen
Mehrerlös der Farren eingeräumt werden darf.
Endlich soll der Zulaffungsschein nur Geltung haben
für diejenige Gemeinde, für welche der Farren zur
Zeit der Ausstellung aufgestellt ist. Diese Bestim¬
mungen bestehen in Baden und haben dazu beigetragen,
die Entwicklung der Viehzucht zu fördern. Er bean¬
trage, in die Spezialberatung des Gesetzentwurfs ein¬
zutreten. Beurlen (Volksp ) : In seinem Bezirk
habe man mit der Gemeindefarrenhaltung schon günstige
Erfolge erzielt. Er werde deshalb für die Beratung
des Gesetzes stimmen, o. Geß (D. P ) : Er wisse
wohl, die Regierung habe mit dem Entwurf die beste
Absicht, aber für ihn seien die vorgeschlagenen Mittel
nicht annehmbar. Man solle den Gemeinden ihren
freien Willen lassen, nicht in die Verwaltungsrechte
derselben eingreifen. Unsere Viehzucht stehe unter
dem alten Regime auf einer hohen Stufe, weshalb
wir nicht ohne triftige Gründe Neuerungen einführen
wollen. In unserer gesetzreichen Zeit werden wir mit
den neuen Vorschriften nur Verstimmungen in die
Gemeinden tragen. Man solle lieber die Prämien
steigern. Ein Vergleich unserer Viehzucht mit der¬
jenigen Badens sei gewagt. Bei uns gebe es Gegen¬
den, welche ebenso gutes Vieh haben wie Baden.
Infolge der vorgeschlagenen Dispensationen werde

schließlich doch alles dem Ermessen der Gemeinden
anheimgegeben. Das sei nicht im Geiste des Volkes.
(Sehr richtig.) Es haben allerdings zuerst sich meh¬
rere landwirtschaftliche Vereine für das Gesetz aus¬
gesprochen, aber jetzt sei schon ein Umschwung ein¬
getreten. Man will auf dem Lande jetzt nichts mehr
von der Vorlage wissen. (Sehr richtig.) Er werde
jedenfalls gegen den Artikel2 des Entwurfs stimmen.
Sachs (D. P .) bedauert, gegenteiliger Ansicht zu
sein, als der Vorredner. Wie sich das System der
Farrenhaltung entwickelt hat, ist weniger im Interesse
der Gemeinden als der Farrenhalter gelegen. ES
sei doch keine zu große Zumutung, wenn man auch
die Gemeinden veranlasse, ihrerseits etwas für die Ent¬
wicklung der Rindoiehzucht zu thun. Man solle dem
Staat doch nicht alles aufbürden. Mit den vielen
vorgeschlagenen Dispensationen sei er auch nicht ein¬
verstanden. Im übrigen sei er für Annahme deS
Gesetzes, daS den Interessen der Landwirtschaft ent¬
spreche. Schließlich bittet der Redner um Ablösung
der Realgemeinderechte. Ministerv. Pischek:  Der
betreffende Gesetzentwurf sei bereits ausgearbeitet und
es bestehe Aussicht, ihn in einigen Wochen dem hohen
Hause zugehen zu lassen. Württemberg stehe in Be¬
zug auf die Rindviehzucht in Deutschland mit an erster
Stelle. Der Wert unseres Rindviehstandes darf auf
zweihundert Millionen Mark veranschlagt werden und
die Viehzucht biete noch eine der besten Renten der
Landwirtschaft. Wir müssen daher alles aufbieten,
um sie auf eine hohe Stufe zu bringen. Mit der
Privatfarrenhaltung werden in erster Linie die In¬
teressen der Farrenhalter verfolgt. WaS wir jetzt
vorschlagen, damit hat man in Baden und Hessen
schon sehr günstige Erfolge erzielt. Dabei werde die
Regierung gern bereit sein, den ökonomischen Ver-

v«re- I»N.j

ZrrtSmer.
Erzählung vonF. Arnefeldt.

(Fortsetzung.)
Bodo von Letten war angekommen und hatte bereits von den Leuten erfahren,

na welche Trauer da» zum Feste gerüstete Hau» gestürzt war. Nun hörte er auS
chem Munde deS Schwager-, der sich seiner sofort bemächtigt, die furchtbare Anklage
Hegen Bodmer und schenkte derselben ohne Anstand Glauben.

»Ich wußte es j» immer, daß Ihr eine Schlange am Busen nährtet, jedoch
Niemand wollt« auf mich hören* sagte er zu dem Vater und zu den Geschwistern.
»Aba nun kein Zaudern mehr, ich reite sofort nach Nauen, mache Anzeige und
lenke die Verfolger auf seine Spur."

Er wandte sich um, eilte nach dem Hof«, und wenige Minuten später ertönt«
der Hufschlag seines Pferdes auf dem Pflaster.

V.
Die Obduftion, welche vr. Eller unter dem Beistände deS in Begleitung der

Merichttkomnussioa erschienenen Ger̂chtSarzteS vornahm, bestätigte vollauf seine Ver¬
mutung; man fand bei der chemischen Untersuchung des Mageninhalts de« Opfers
moch reichlich so viel Cyankalium wie hinreichend war, einen sehr schnellen Tod her-
berzusühren. Ferner wurde Cyankalium in dem im Glase bifindlichen Rest dcS in
Wasser aufgelösten ChloralS entdeckt und auch die Flecken auf dem Tablett und auf
dem Papier als vonj«nem Gifte herrührend erkannt. Dagegen wurde das in der
Masche befindliche Chloral als frei von jeder Beimischung gefunden.

Da der Gericht»arzt eine vorläufige chemische Untersuchung unverzüglich vor«
Lcnowmrri hatte, konnte über die Todesursache AvclheidS von Letten keine lange

Unklarheit herrschen. Sie war einer Vergiftung durch Cyankalium erlegen, weiche-
letztere sie mit dem Choral getrunken hatte. Viel schwerer gestaltete sich dagegen
die Antwort auf die Frage, wessen Hand das Gift dem Schlaftrünke beigemischthabe? —

Trotzdem der durch Bodo von Letten herbeigeholle Amtsrichter von jenem
auf ein an seiner Schwester begangenes Verbrechen vorbereitet worden war, neigte
er, wie sein Begleiter, den Gerichtsarzt mit eingeschlossen, doch well mehr der An¬
sicht zu, daß hier ein Selbstmord vorliege. Wer hätte, wie dies doch bei einem Ver¬
brechen geschehen fein mußte, in daS Zimmer der Schlafenden dringen und ihr daS
Gift in dm Schlaftrunk gießen sollen? Und wer? die- vorausgesetzt, hatte ein In¬
teresse daran, die schöne, jugendliche Braut am Vorabend ihre» Hochzeitstages zu
tötm? Lag da nicht weit eher die Vermutung nahe, sie habe sich einem ihr uner¬
träglich scheinenden Ehebunde durch den Tod entziehen wollen?

Lesse und vorsichtig hatte der Amtsrichter versucht, dies« Meinung gegm de«
Lieutenant von Letten zu äußern, war aber auf den heftigsten Widerspruch gestoßen.
Seine Schwester sei eine strahlend glückliche Braut gewesen, versicherte dieser, eS sei
von seinen Eltern nicht der geringste Zwang auf sie auSgeübt wordm; au» eigen«
freier Wahl Hab« sie ein HerzenSbünduiS mit dem Rittmeister von Warnbrck ge¬
schlossen.

Der Amtsrichter nahm sich trotzdem vor, auf seiner Hut zu sein und, so de¬
likat der Punkt auch war, sich Gewißheft darüber zu verschaffen, ob nicht die Ab¬
neigung gegen die bevorstehende Heirat daS auch ihm al» excentrisch bekannte junge
Mädchen zu dem verzweifelten Schritte getrieben; eh« er jedoch zu einem Verhör
mit den Hausgenossen kam, machten ihn doch schon einige Punfte von seiner vor¬
gefaßten Meinung wankend.

Woher, so fragte er sich, sollte das junge Mädchen daS Cyankalium erhallenhaben, da bei der Verabreichung von Giften an den betreffenden Stellen immer mit
der größten Vorsicht zu Werke gegangen wird? Wäre sie aber im Besitze des Giftes
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hältnifsen der einzelnen Gemeinden entgegenzukommen.
Die Verbesserung unseres Viehftandes werde gewiß
unserer Landwirtschaft , unserem ganzen Volkswohl¬
stand zugute kommen . Rath (Volksp .) : Wo die
Gemeinden engherzig sind und keine guten Farren
ankaufen wollen , da werde auch das neue Gesetz nichts
ausrichten . Man solle den Gemeinden keinen Zwang
auferlegen . Anstatt der vielen Dispensalionsgründe,
welche die Kommission vorgeschlagen , solle man lieber
aussprechen , daß nur Farren erster und zweiter Klasse
zugelassen werden dürfen . Referent Haffner:  Ohne
Zwang werde nichts auszurichten sein, das ersehe man
daraus , daß von unseren über 2000 Gemeinden nur
519 die Farrenhaltung in eigene Regie genommen
haben . Denjenigen , die am Alten und Hergebrachten
hängen , wird das Gesetz unbequem sein , nicht aber
dem Bauern , der seinen Nutzen von dem neueinge¬
stellten Farren von guter Rasse haben werde . Was
die Dispensationen anbelangt , so sei die Erreichung
derselben ja sehr einfach, und es sei nicht wahr , daß
die Gemeinden sich deshalb abquälen müssen , v. Luz
bestreitet , daß das Gesetz ein Eingriff in die Selbst¬
verwaltung unserer Gemeinden ist. In Baden habe
sich die jetzt vor uns angestrebte Fnrenordnung gut
bewährt . Er werde für die Annahme des Entwurfs
eintretsn.

— Fortsetzung der Beratung am Mittwoch,
den 16 . ds . Aldinger:  Der Ausfall der Cann¬
statt « Ausstellung sei nicht maßgebend , denn 70 - 80 °/°
aller dort ausgestellten Tiere stammen aus dem bad.
Oberland oder der Schweiz . Das Gesetz habe mehr
Vorteile als Nachteile . Redner hofft , daß wir durch
dasselbe nicht immer importieren muffen , sondern auch
wieder exportieren . Käs ist gegen das Gesetz. Wenn
früher unter vollständiger Freigabe der Farrenhaltung
Württemberg exportfähig war , warum soll es jetzt
nur durch Zwang wieder soweit gebracht werden
können . Frhr . von Wöllwarth  ist der Ansicht
Aldinger 's . Schmid und Rathgeb  sind gegen das
Gesetz , o. Ow verbreitet sich über die Ausgaben
des Staates für die Farrenhaltung , wofür bereits
119407 ausgegeben wurden ; in den letzten fünf
Jahren wurden an Gemeinden , welche die N -gtehaltung
eingeführt haben , 17 000 Beilläge bezahlt . Wir
brauchen ein rascheres Tempo in der Viehzucht , wenn
wir Baden erreichen oder übertreffen wollen , da bei
uns die Viehzuchtoerhältniffe bester sind als in unse¬
rem Nachbarland . Freilich sind hier auch größere
Unterschiede in der Viehzucht ; aber die Fortschritte
sind dort unverkennbar . Umer König Wilhelm I.
sprach man nichts vom baolschen , sondern nur vom
Wüittemberger Vieh ; heute ist's umgekehrt . Zuchl-
viehmärkte wie in Baden , sind wir gar nicht in der
Lage , abhalten zu können , da wir gar keine konstante
Zuchtrichtung haben . Was aber Baden thun kann,
sollte Württemberg auch fertig bringen . Reoner teilt
gegenüber den Abgeordneten von Besigherm , Back¬
nang und Münsingen Auszüge aus den Beschlüssen
der betreffenden landwirtschaftlichen Vereine dieser Be¬

zirke mit , wornach die Farren auf Kosten der Ge¬
meinden angeschafft oder die Negiehaltung eingeführt
werden sollte . Maulbronn und Eßlingen
wollen es in das Ermessen der Oberämter stellen , die

Regiefarrenhaltung da für die Gemeinden einzuführen,
wo die Farrenhaltung zu mangelhaft ist. Dadurch
würde nichts geholfen , wenn gesetzlich festgelegt würde,
daß nur Farren 1. und 2 . Klaffe verwendet werden
dürfen . Je geringer die Viehzucht ist , desto mehr
Farren 1. Klaffe stehen auf dem Papier , was aus
der Gegenüberstellung des Schwarzwaldkreises mit dem
Neckarkreise nachgewiesen wird . Da kommt es vor
allem auf die Oberamtstierärzte an , ob ihnen ihre
Kundschaft oder die Hebung der Viehzucht mehr am
Herzen liegt . Dem kleinen und mittleren Bauern
würde ganz besonders das Gesetz nützen , da er die
Aufzucht seines Viehes selbst vornehmen muß , während
der große sich der Mästung des von ihm aufgekauften
Viehes unterzieht . Es ist oft Eigennutz , wenn die
größeren Bauern gegen die vorgesehene Regelung sich
auflehnen , da sie allerdings etwas mehr am Gemeinde¬
schaden zu zahlen hätten . Baden würde nur Schaden¬
freude haben , wenn das Gesetz abgelehnt würde . Die
Abneigung gegen das Gesetz rührt von Mißverständ¬
nissen her . Es handelt sich ja nicht um die zwangs¬
weise und schablonenhafte Einführung der Regiefarren¬
haltung : man werde ja den einzelnen Verhältnissen
thunlichsts Rechnung tragen . Er bitte um Annahme
des Gesetzes zum Wohl unserer heimischen Landwirt¬
schaft . (Beifall .) Schock spricht für das Gesetz.
Verbesserungen müssen oft geradezu aufgedrungen
werden . Wenn sie aber vurchgeführt seien , wolle
sie kein Mensch mehr vermissen . (Beifall .) Dies
zeige sich bei der Feldbereinigung , bei Entwässerungs¬
anlagen rc. Dentler  schlägt mit Rücksicht auf die
Parzellierung Oberschwabens , die es unmöglich mache,
die Farren auf Kosten der Gemeinde anzuschaffen
oder die Regiehaltung einzuführen , einen Zusatz vor.
Hierauf wird in die Eiazeldebatte eingetreten , v. Geß
und Maurer  haben beantragt , den Art 2 abzu¬
lehnen . Derselbe lautet : Die Gemeinden können der

ihnen nach Art . 1 Abs . 1 obliegenden Verpflichtung
entweder 1. durch Haltung der Farren in eigener
Verwaltung oder 2 . in der Weise genügen , daß sie
zwar die Farren auf ihre Kosten anschaffen und ist
ihrem Eigentum dehalten , aber dis Fütterung und
Pflege derselben an einen vertragsmäßig ausgestellten
Farrenhalter vergeben . Aus erheblichen Gründen
kann den Gemeinden auf ihr Ansuchen im Dispen-

sationsweg durch das Ministerium des Innern ge¬
stattet werden , ihrer Verpflichtung in anderer Weise
nachzukommen , v. Geß ist der Ansicht , daß keine
genügenden Gründe vorliegen , in dieser Sache einen
Zwang  anzuwenden . Man trete empfehlend , be¬
lehrend , anfeuernv , aufmunternd an die Gemeinden
heran , aber nicht mit einem Zwang ! Das sei die
überwregende Anschauung auch unter den Landwirten.
Das Gesetz greife in die Selbstverwaltung der Ge¬
meinden ein, und dazu scheine ihm hier kein zwingender

Grund vorzuliegen . Er vertraue dem gesunden Sinn
der württembergischen Bauern , die sich der Einsicht
in das , was not thut , nicht auf die Länge entziehen
werden . Staatsminister v. Pischek:  Man habe nun
lA Jahre lang aufgemuntert undangefeuert , es habe nichts
geholfen . Ein Zwang sei nötig gegenüber der Kurzsichtig¬
keit, welche in bäuerlichen Kreisen zu finden sei, wenn es sich
um Ausgaben handelt . Wenn Art . 2 abgslehnt werde , so-
habe der ganze Nest des Gesetzes keinenWert  mehr.
Ref . Haffner:  v . Geß habe die Sache juristisch zu¬
gespitzt. Was die Autonomie der Gemeinden betrifft,
so sei dieser Einwand schon 1882 bei Beratung des
Farrenhaltungsgesetzes von dem damaligen Minister
Hölver widerlegt worden . Es handelt sich, wenn eine
Gemeinde ihre Pflicht in dieser Richtung verabsäumt,
eben nicht bloß um einen Schaden der betreffenden
Gemeinde allein , sondern um einen allgemeinen Schaden
für die Viehzucht des Landes . Das Vertrauen des
Abg . v. Geß in die Selbstthätigkeit und den fort¬
schrittlichen Sinn des württemb . Landwirts sei ein

allzu optimistisches ; das Volk werde in Bälde dankbar
sein , wenn nur eine gelinde Nötigung zur Betretung
der Lahn des Fortschritts geübt werde . Gegen das
Gesetz von 1882 , das doch viel tiefer in die Selbst¬
verwaltung der Gemeinde eingeschnitten habe , sei keine
Stimme laut geworden , allgemein seien die wohl-
thätigen Wirkungen dieses Gesetzes anerkannt . Ihm
sei schwer verständlich , woher die Abneigung der
Bauern gegen das Gesetz stammen sollte . Unzufrieden
könnte höchstens der Farrenhalter sein, aber der Bauer
nicht, denn die Mehrausgabe komme auf dem Stcuer-
zettel kaum zum Ausdruck und den Nutzen besserer
Zuchttiere sehe jeder ein . Er sei überzeugt , daß schon
rn einigen Jahren um Dispensation gar nicht mehr
werde nachgesucht weiden . Es folgen noch eine Reihe
von Rednern.

Stuttgart,  17 . Dezbr . Die Kammer der
Abgeordneten fuhr heute in der Beratung des Farren¬
haltungsgesetzes  fort . Nachdem die verschiedenen
Anträge ms Reine gebracht waren , und verschiedene
Redner nochmals ans die allgemeine Erörterung zu¬
rückgegriffen hatten , schritt man zur Abstimmung über
den entscheidenden Artikel 2 . Der Antrag v. Geß
auf Ablehnung dieses Artikels wurde mit 55 gegen
26 Stimmen abgelehnt , das Gesetz mit 57 gegen .25-
Stimmen angenommen . Gegen dasselbe stimmten die
meisten Mitglieder der Volkspartei , sodann v. Abel,
Rathgeb , v. Geß und Schrempf.

Lageslieuitzkeiten.
Calw,  15 . Dez . (Postsache ) . Am Sonntag

den 20 . ds . Mts . ist der Schalter im Hinblick auf

den größeren Packetverkehr Nachmittags von 3 bis
6 Uhr geöffnet.

In Teinach'  wird der Postschalter von 5 bis
7 Uhr nachmittags offen gehalten werden.

* Calw,  17 . Dezbr . Bei der heute statt¬

gefundenen Bürgerausschußwahl  war die Be¬
teiligung keine rege ; es mußte von 3 —4 Uhr eine

gewesen , so mußte das Behältnis , in welchem sie es aufdewahrt sich doch irgendwo

in der Nähe finden . Man durchsuchte aber jeden Winkel ihres Zimmers , den außer¬

halb disselben befindlichen Gang , das sich unter ihrem Fenster auSdehnende Flieder-

gebülch vermochte aber keine Spur eines solchen Fläschchens zu entdecken. Man

durchluchte auch da ? Schlafzimmer , wie das anstoßende Z 'inmer aufs genauste nach

etwaigen Schriftstücken , Briefen der Verstorbenen an ihre Angehörigen ohne irgend

etwas zu finden . Danach gewann es denn freilich den Anschein , als Habs idr eine

andere Hand heimlich das G ft in das Chloral gegossen und das mit den Schrist-

zügen des Doktor Bodmer bedeckte Papier , das Fr tz von Letten am Fußende des

Bettes aufgehoben . wicS sogar auf den Thäter hm , welch« sich durch seine heim-

I che Entf -rrung ohnehin vertächiig gemacht hatte.
Wie sollte aber Doktor Bodmer im Stande gewesen sein, sich in Adelheids

Schlafzimmer zu schleichn ? W >e sollte er in den Besitz von Cyankalium gelangt

sein ? Und welche Beweggründe konnte er für so em abscheuliches Verbrechen ge-

chabt haben?
Ueder den ersten Punkt gab Hanne eine Auskunft , welche die Ausführung

der That für Jemand , der m t den Oeril -chkeiten und den Gewohnheiten deS Opfers

vertraut war . nicht allzu schwierig erscheinen ließ . Adelheid schlief, wie alle Haus¬

bewohner . drm ausdrücklichen Gebote ihres Vaters gemäß , bei unverschlossener Thür.

Sie heute seit Monaten die Gewohnheit , sich durch Chloral Schlaf zu verschaffe,

und da die Wirksamkeit des Mttels durch den alliuhäufigen Gebrauch sich bereits

abgcs -t. -rächt hatte , so nahm sie cs nachdem sie sich niedergelegt , und gr ff wieder¬

holt dazu wer n sie, nachdem sie einige Stunden geschlafen, gegen Morgen erwachte.
.Wußte denn außer Ihnen Jemand um dicse Eigentümlichkeit des Fräuleins ?*

fragte d r Amtsrichter das Mädchen.

,Wobl Niemand a!s Herr vr . Bodmer, ' erw derte sie nach kurzem Besinnen.

Der Amtsrichter fix erte sie sehr scharf. „Bedenken Sie wohl , waS sie sagen;

Me Unwahrheit könnte Ihnen sehr teuer zu stehen kommen.'

„Es ik aber die lautere Wahrheit, ' beteuerte Hanne.
„Sie sagen aber , Fräulein von Letten habe es vor allen im Hause geheim

gehalten , daß sie Chloral nahm , sie habe eS aus diesem Grunde bei der Mutter

durchgesetzt , daß sie ein von der Schwester gesondertes Schlafzimmer erhielt ; wie

sollte sie Herrn vr . Bodmer zu ihrem Vertrauten gemacht haben ?'
„Weil — weil er ihr dos Chloral von Berlin mitgcbracht hat, ' stammelte

das Mädchen.
„vr . Bodmer ?"
„Ja . es durft 's Niemand wissen.'
„Wie konnte er sich dazu hergeben ?'
.Ach , sie bat ihn so sehr darum , und vr . Bodmer konnte unseren FräuleinS

so leicht nichts abschlagen . Sie waren ja immer ein Herz und eine Seele ; seit Fräu¬

lein Adelheid sich verlobt hatte , war 's wohl etwas anders geworden , ich dachte —'

„WaS dachten Sie ? WaS Sie denken , haben Sie hier auch zu sagen, * ver¬

setzte der Amtsricht « streng , als das Mädchen stockte.

„Ich dachte , sie hätten sich gern gehabt , und daS Fräulein hätte den Ritt-

me st« nur um drffsnwillen erst nicht haben wollen , weil ihr Herr Bodmer im Sinne

gelegen .'
„Sie hat ihn aber doch genommen ; hat man ihr zugeredet ?'
„Wenn 's einer gethan hat , so könnt 'S nur der Doktor gewesen sein.'

Der Amtsrichter schüttelte den Kopf , di - Sache ward immer unklarer.

„Sie war eine glückliche Braut .'
„Gewiß ganz vergnügt , nur die Schlaflosigkeit quälte sie.'
„Sie glauben also nicht, daß sie sich selbst das Leben genommen hat ?'

„I , wo wird sie denn ! Sie schwärmte noch gestern Abend , als ich sie auS-

kleidete, von der Hochzeitsreise , und wo sollte sie denn daS Gift herbekommen haben?



Nachwahl anberaumt werden. Wahlberechtigte waren
-es 497, davon machten 266 von ihrem Wahlrecht
Gebrauch; 47°/° stimmten nicht ab. Es waren nur
2 Wahlzelle! ausgegeben. Vom Bürgerverein
wurden 116 und vom Volks verein  69 unab-
geänderte Wahlzettel, außerdem von beiden Vereinen
zusammen 81 abgeänderte Wahlzettel abgegeben. Ge¬
wählt wurden Oberamtsgeometer Bühner  mit 256,
Kaufm. Eug. Dreiß  mit 255, Glasermeister
Schwämmmle  mit 250, Mechaniker Wacken-
huth  mit 240, Bäcker Seeg er  mit 173, Apotheker
Seeger  mit 161, Kaufm. Herzog  mit 154 und
Prof . Haug  mit 149 Stimmen. Sämtliche Ge¬
wählten standen auf dem Zettel des Bürgervereins,
die 4 ersten Kandidaten auch auf dem Wahlzettel
des Volksvereins; der Vorschlag des Bürgervereins
ist vollständig durchgedrungen. Weitere Stimmen er¬
hielten Schlaffer Heldmaier  116 , vr . Schiler
108, Bauunternehmer Gehring  107 und Handels¬
schuldirektor Spöhrer  105 Stimmen. Von den
Gewählten gehören3 dem bisherigen Bürgerausschuß
an, die 5 anderen treten neu in das Kollegium ein.

^Amtliches aus dem Staatsanzeiger .)
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat am
11. Dezbr. d. I . den Expedienten, tit. Stationsmeister
Monn  in Calw seinem Ansuchen gemäß zur Ruhe
4-setzt.

Weilderstadt,  16 . Dez. Am letzten Sonn¬
tag fand in schöner und erhebender Weise die Ab¬
schiedsfeier, des nach 9jähriger Wirksamkeit von hier
nach Bietigheim übersiedelnden Hrn. Stadtpfarrers

.Helbling  statt. Der geschmackvoll und sinnig deko¬
rierte Saal des Gasthofs zum „Rappen* war von
Angehörigen beider Konfessionen dicht besetzt. Nach
einem einleitenden vierhändigen Klavierstück, sowie nach
dem vom ev. Knchenchor sehr präzis vorgetragenen
Liede „Das ist der Tag des Herrn* ergriff im Auf¬
trag und als Mitglied des evang. Kirchengemeinderats
Schullehrer Widmann  zuerst das Wort. Derselbe
widmete dem scheidenden Hrn. Stadtpfarrer warme
Worte des Dankes und der Anerkennung für sein
segensreiches Wirken in Kirche und Schule, insbe¬
sondere für die vielen außerordentlichen  Dienst¬
leistungen, die der Scheidende als erster evang. Geist¬
licher bei der äußeren Begründung und Einrichtung
und dem inneren Ausbau der Gemeinde erwiesen.
Neben den Gefühlen des Dankes begleiten den Schei¬
tenden auch die herzlichsten Glück- und Segenswünsche
auf sein neues, größeres Arbeitsfeld. Redner schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den
Scheidenden. Hierauf ergriff der Scheidende selbst
das Wort. Er gab einen Rückblick auf die Entwick¬
lung der ev. Gemeinde während seines hiesigen Auf¬
enthalts. Redner hob anerkennend und dankend her¬
vor, wie durch dasverständige , wohlwollende
und gerechte  Entgegenkommen des verehrten
Hrn. Stadtvorstandes und der bürgerlichen
Kollegien  gegen die evang. Gemeinde sein« an¬
fänglichen Bedenken, in einer paritätischen Stadt zu

wirken, allmählich geschwunden seien. Mit einem
herzlichen Segenswunsch für die ganze Stadlgemeinde
Weil, sowie mit dem besonderen  Wunsch» es möge
der ev. Gemeinde nie an einer Reihe von Familien
fehlen, die ihrem ev. Glauben durch einen entsprechen¬
den Wandel Ehre machen, schloß der Scheidende seine
Ausführungen. Im Namen der politischen Gemeinde
sprach Hr. Stadtschultheiß Beyerle.  Ausgehend
von der Thatsache, daß im letzten Viertel dieses Jahr¬
hunderts hier eine ev. Gemeinde sich konstituiert,
sei das ehemalige kath . Reichsstädtchen  Weil
paritätisch  geworden. Auch die Stadtgemeinde
blicke mit Befriedigung auf diesen Fortschritt, da ja
das Zusammenleben der Konfessionen hier stets ein
friedliches gewesen sei. In der Entwicklungsgeschichte
der ev. Gemeinde sei dem scheidenden Hrn. Stadt¬
pfarrer unzweifelhaft die schwierigste Aufgabe beschie¬
lten gewesen. Im Namen der kath. Gemeinde sprach
Hr. Präzeptor Lobmiller.  In der ihm eigenen
Art besprach er in äußerst humoristischer Weise das
merkwürdige Zusammentreffen deS Scheidens der
beiden bisherigen  Stadtpfarrer . Er erntete
durch seine Ausführungen reichen Beifall. Hr. Kirchen¬
gemeinderat Laible  gedachte mit warmen Worten
der Frau Stadtpfarrer. — Der ev. Kirchenchor, der
den Scheidenden schöne Abschiedslieder gewidmet, so¬
wie die berden Männergesang-Vereine„Sängerbund*
und „Frohsinn* hatten in dankenswerter Weise den
musikalischen Teil der Feier übernommen.

Tübingen,  16 . Dez. Heute Vormittag
verübte laut „Tüb. Chronik* in seiner Wohnung in
der Langen-Gaffe der Stud. theol. Robert Aichele  aus
Bernstadt OA. Ulm einen Selbstmordversuch, indem
er sich2 Revolverschüffe in Kopf und Brust beibrachte.
Der Schwerverletzte, der schon seit 18 Semestern hier
studiert, wurde in die chirurgische Klinik verbracht.
Der eine Schuß ist dicht unter dem Herz eingedrungen,
während der andere, der in die Schläfe abgegeben
wurde, beide Augen zerstört hat. Es kann unter
diesen Umständen kaum daran gedacht werden, daß
der Unglückliche mit dem Leben davonkommt.

Reutlingen,  17. Dezbr. Der Vorstand der
hiesigen Filiale der Württemb. Vereinsbank, Hr.Bank¬
direktor Harter, hielt gestern Abend im Saale deS
„Schwanen* in einer gemeinschaftlichen Versammlung
des Gewerbrvereins und des HandelSoerrins einen
höchst interessanten Vortrag über die Verwendung des
Wechsels im mittleren und kleineren Geschäftsverkehr.
Seine Ausführungen behandelten den Wechsel in seiner
allgemeinen Bedeutung, die Licht- und Schattenseiten
desselben bei seiner Anwendung seitens des mittleren
und kleineren Geschäftsmannes und schloffen mit einer
Zusammenstellung von Vorschriften, wie man die Er¬
fordernisse deS Wechsels am besten beobachten könne.

Hall,  16 . Dez. Vorgestern Abend gegen
4 Uhr wurde in der Nähe von Uttenhofen hies. OA.
der etwa 70 Jahre alte Wagenschmiedhändler Tha¬
ll ach er  von Mainhardt in räuberischer Weise ange¬
fallen und seiner Barschaft beraubt. Der Thäter,

ein in Rieden hies. OA. beschäftigter Steinbrecher von
Gerlingen OA. Leonberg wurde noch am gleichen
Abend in Rieden festgenommen und das geraubte
Geld ihm abgenommen. Gestern wurde er an das
K. Amtsgericht Hall eingeliefert und wird sich vor
dem nächsten Schwurgericht wegen Straßenraubs zu
verantworten haben.

Vermischtes.
— Das von den Herren Dion und Bouton

erfundene Dreirad mit Petroleummotor  er¬
regt allgemeines Interesse und dürste dasselbe geeignet
sein, eine Einführung zu finden, da mit diesem die
Strecke Paris — Marseille— Paris, welche 1711
Kilometer lang ist, in nur 71 Stunden zurückgelegt
wurde, was einer durchschnittlichen Geschwindigkeit
von 24 Kilometer pro Stunde entspricht. Wie uns
das Intern. Patentbureau von Heimann L Co. in
Oppeln  mitteilt, befindet sich über der Achse der
beiden Hinterräder der Petroleummotor und wiegt
das ganze Rad ungefähr 80 Kilo. Großartig ist die
Construction des Motors und würde es zu weit
führen, denselben genau zu beschreiben. Erwähnt sei
nur, daß der Motor mit sehr hoher Tourenzahl ar¬
beitet und wird seine Bewegung durch eine Räder¬
übersetzung übertragen. Bei einer Geschwindigkeit von
20 Kilometer pro Stunde macht der Motor 1400
Umdrehungen oder 700 Explosionen pro Minute.
Eine Petroleummenge von 4 Liter soll auf eine Weg¬
strecke von 150 Kilometer reichen und kann der Pe¬
troleumverbrauchdurch einen Handhebel beliebig reguliert
werden, da das ganze Rad auch nur durch Fußtrieb
bewegt werden kann.

Aus Innsbruck  wird derD. Ztg. geschrieben:
Daß Bären sich noch im südwestlichen Teile Tirols
Herumtreiben, ist bekannt, und alljährlich werden einer
oder mehrere daselbst erlegt. Ueberraschend aber war
die Nachricht, daß fest etwa 14 Tagen in der Gegend
östlich von Klausen Wölfe  aufgetaucht sind und
mehrere Schafe zerrissen haben. Vorige Woche wurde
im Villmößthal, das östlich von Klausen ins Eisack¬
thal mündet, eine Treibjagd veranstaltet, wobei es
gelang, einen Wolf zu erlegen. Zwei andere ent¬
kamen, wurden aber dann in St . Cassian erschaffen.

Gottesdienste
am 4. Kdveutssonntag, 20. Dezember.

Vom Turm: 100. Predigtlied 99: „Wie lieblich
rc." 9'/, Uhr: Vormittags-Predigt Herr Dekan Roo».1 Uhr: Christenlehre mit den Töchtern. 7 Uhr: Weih¬
nachtsfeier des Evang. JünglingSvereins im Vereinshaus.

Montag, 21. Dez. Ihomasfeiertag.
9'/, Uhr Predigt: Herr Stadtpfarrcr Schund.

Donnerstag, 24. Dezember.
4 Uhr Weihnachtsandacht mit Beichte im Vereins»

Haus: Herr Dekan Roos. Lied 103: „Dies ist die
Nacht rc."

K. Christfest, 25. Dezember.
Vom Turm: 105. Der Kirchenchor singt: „Freut

euch, ihr lieben Christen rc." Predigtlied 106: „Jauchzet
ihr rc" 9'/« Uhr Beichte in der Sakristei. 90- Uhr
Vorm.-Predigt: Herr Dekan Roos. Feier desh. Abend¬
mahls. 2 Uhr Nachm.-Predigt: Hr. Stadtpf. Schmid.

Samstag, 26. Dezember. Stepganussekertag.9'/, Uhr Predigt: Herr Dekan Roos. Lied 108:
„Vom Grab rc."

Herr Bodmer würd's ihr doch nicht besorgt haben.*
Besaß der Gifte?* fragte der Amtsrichter lebhaft.
„DaS kann schon sein, er war ja so'n halber Doktor und hantierte in seinem

Zimmer mit allerlei schrecklichem Zeug,* erwiderte das Mädchen.
Da war denn die zweite Frage ebenfalls beantwortet, welche ihre Bestätigung

auch durch den Baron fand. Bodmer hatte einen Erlaubnisschein für den Ankauf
von Gift besessen, er selbst hatte ihn demselben verschafft, da er verschiedener giftiger
Substanzen zu den Experimenten, die er in feinem Aufträge gemacht, gebraucht hatte.

Daß Bodmer seiner Tochter das Gift gegeben habe, damit sie einen Selbst¬
mord ausführe, erklärte er für unglaublich, wußte auch keinen Grund anzugeben,
der sein lebensprühendes, schönes Kind zu einem so unseligen Entschlüße gedrängt
hätte, eher wäre er zu der Annahme geneigt, daß hier rin« verhängnißvoll« Ver¬
wechslung vorliege, denn eS sei ihm auch unmöglich, Bodmer für den Schurken zu
halten, der ein so feige-, nichtSwürdigeS Verbrechen verübe,

„Er hat zwar mein Vertrauen zu sich dadurch erschüttert, daß er sich heimlich
aus dem Staube gemacht hat, obwohl er mir das Versprechen gegebm hatte, noch
zu bleiben,' fügte er hinzu; „aber trotzdem kann ich ihm daS nicht zukauen. Welche
Gründe könnte er denn für eine solche Schandthat gehabt haben?'

Könnte er wirklich eine Nachricht erhallen haben, die ihn, wie er in dem
Briefe an Sie angibt, zu einer so eiligen Abreise veranlaßt hätte?' fragte der
Amtsrichter weiter.

Er stand allerdings in Unterhandlung wegen einer Stelle an einer Lehranstalt
im Auslande.* erwiderte der Baron. „Ich kann aber nicht glauben, daß r» dabei
auf ein paar Tage angekommen wäre; ob er gestern Briefe erhallen hat, weiß ich
nicht, da ich den Tag über vom Hause abwesend war. Mein« Frau und Tochter
würden darüber vielleicht Auskunft geben können.'

„Ich darf die Damen aber heute wohl kaum behelligen,* sagte der Amts¬
richter zögcrnd.

„Meine Frau bitte ich allerdings zu schonen; meine Tochter wird Ihnen Rede
stehen; ich werde sie Ihnen sogleich schicken.*

Wenige Minuten später bettat Hildegard von Letten das Zimmer» in welchem
der Amtsrichter mit seinem Protokollführer sich zum Verhör der Hausgenossen nieder¬
gelassen hatte. Sie war bleich, verweint und in solcher Erregung, daß sie zuerst
kaum einige zusammenhängende Worte hervorzubringen vermochte; der Amtsrichter
redete ihr in freundlichster Wesse zu und entschuldigt« sich, daß die Pflicht seine»
Amtes ihn zwinge, in der ihr soeben geschlagenen Wunde zu wühlen. „Sie wffe»
aber, um welche Fragee» sich hier handelt," fügte er hinzu.

„Ich weiß eS!" sagt« sie, auf den Stuhl, den er ihr geboten, niedersinkend,
„fragen Sie. ich werde antworten; vor allen Dingen hören Sie, ich bitte, ich be¬
schwöre Sie. aber einS: Gotthold Bodmer ist unschuldig!"

Der Amtsrichter blickte auf. Es war rin sehr warmer Ton, in dem die letzte»
Wolle gesprochen wurden; etwa» von dem Aufschrei eines Herzens, das um sei»
Liebste» in Angst und Sorge ist, lag dann. E» schien, al» lasse jede Person, mit
der er hier in Berührung kam, eine neu«Beleuchtung auf den vielberufenen Bodmer
fallen, aber statt dadurch aufgeklärt zu werden, sah er sein Urteil immer mehr verwirrt.

„Haben st« bestimmte Beweise dafür?* fragte er.
Hch wünschte. Sie kennten ihn. dann würden Sie weiter keinerB-weise be¬

dürfen." antwortete sie mit schönem Eifer. Ihr Luge belebt« sich, die bleiche Wange
überflog rin flüchtige» Rot.

Der Amtsrichter dachte bei sich, daß er wahrscheinlich bald in die Lag« komme»
werde, Schritte zu thun, um sich diese interessante Bekanntschaft zu verschaffen, laut
sagte er: Wir Juristen können un» leider mit solchen Beweisen nicht begnügen, aber
vielleicht können Sie mir andere geben. Sie haben nichts von einem Zerwürfnis
zwischen Ihrer Schwester und vr. Bodmer bemerkt?*

„Nichts," sagte sie, aber eS klang dem Amtsrichter, al» zögere sie, oder all
Hab» fi, noch etwas hinzusetzm wollen, was sie unterdrückte. (Forts, folgt.)
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Amtliche Kekumtmachvvgen.

Gerichtstag
wird vom K. Amtsgericht Calw am Montag , den 88 . ds . Mts . , vor¬
mittags 10 —12 Uhr, auf dem Rathaus zu Neuweiler abgehalten werden.

Calw,  den 17. Dezember 1896.
Gerichtsschreiber

Nagel.

Vek«ri»i»tiir«»̂ hiri<g.
Bei der heute vorgenommenen

Knrgeransschnßrvichl
haben von 487 Wahlberechtigten 266 abgestimmr. Gewählt wurden:

I. Für die Jahre 1897, 1898, 1899 und 1900:
1) Bühner , Ludwig, Oberamtsgeometer . . . . 256 St .,
2) Dreist, Eugen, Kaufmann . 255 ^
3) Schwümmle, Wilhelm, Glasermeister. . . . 250 „
4) Wackeuhuth, Georg , Mechaniker. 240 „
5) Seegcr , Johannes , Bäckermeister . 173 „
6) Secger , Karl , Apotheker. 161 „
7) Herzog, Karl , Kaufmann . 154 „

II . für die Jahre 1897 und 1898:
8) Hang» Otto , Professor . 149 St.
Einsprachen gegen die Wahl sind binnen8 Tagen entweder bei dem OrtS-

vorsteher oder demK. Oberamt anzubringen.
Calw , den 17. Dezember 1896.

Stadtschuttheikenamt.
A.-B. Schütz.

TNahlmühle-Versteigerung.
Am Mittwoch, den 23. Dezember 1896, nachmittags1 Uhr,
bringe ich die an der Nagold gelegene

KtostermüHte zu AMdverg
auf dem Rathaus in Wildberg zum freihändigen Verkauf.

DaS Anwesen besteht aus einem 3stockigen, teil¬
weise massiven Mühle und Wohngebäude mit geräumiger
Wohnung, einer 3stockigen Scheuer mit schönen Stallungen
und angebauter Wagenremise, einem schönen Hofraum
und 69 a 57 gw Gras- und Baumgarten beim Haus.

Di« Mühle besteht aus 6 Mahlgängen und Gries¬
putzerei, 2 großen Wasserrädern neuerer Construktion,

ca. 40 Hk konstanter Wasserkraft und in bestem Stande befindlicher Wehr¬
anlage und Fischereigerechtigkeit.

Die Mühle ist noch im Betrieb und erfreut sich einer ausgedehnten an¬
hänglichen Kundschaft.

Das Anwesen eignet sich vermöge seiner vorzüglichen Wasserkraft, Gebäulich¬
keiten und freien Lage zu beliebiger Fabrikanlage oder Sägewerk; billige Arbeits¬
kräfte sind vorhanden.

Ein über der Straße stehendes 2stockiges Wohnhaus mit gutem Keller und
Garten kann miterworben werden, ebenso2 a 05 gw Land, 11 bs. 62 a 71 gm
Aecker, 4 da 14 a 20 gm Wiesen und 18 » 77 gm Wald.

Die Güter sind die besten der Markung.
Die Zahlungsbedingungen können günstig gestellt werden und erteilt der

Unterzeichnete nähere Auskunft.
Liebhaber sind mit dem Anfügen eingeladen, daß Auswärtige sich durch

Vermögenszeugnisse neuesten Datums auszuweisen haben.
Der Konkursverwalter:

Gerichrsnotarialsassistent Schütz in Nagold,
Sl .-V.

Hirsau.
Aetgemätde-Derkauf.

Aus der Konkursmasse von Fried¬
rich Häuster Schwanenwirts Eheleuten
in Hirsau, kommt am

Montag , den 81. ds . Mts .,
nachmittags 3 Uhr,

im Schwanen in Hirsau im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf:

1 Oelgemälde, darstellend»Orien¬
talin", in reicher Goldrahme.

Den 17. Dezember 1896.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Sa pp er.
Calw.

Diejenigen Personen, welche
Wandergeweröescheine
für das Jahr 1897 zu erhalten wünschen,
werden unler Bezugnah»!«auf den ober¬
amtlichen Erlaß vom 15. cs., Wochen¬
blatt Nr. 148, aufgeforde», ihre dies¬
bezüglichen Gesuche unter Vorzeigung
des etwrigen WandergewerbescheinSvom
Jahr 1696 am 23/24 ds. Mls. beim
Stadlschultheißenamt anzubringen.

Stadtschulrheißenamt.
A.-V. Schütz.

Die zur
Verlosung der Arbeiterstistuug

vorgeladenen Arbeiter werden erinnert,
daß sie persönlich erscheinen müssen und
nur im Krankheitsfall Stellvertretung
durch einen andern mit schriftlicher Voll¬
macht gestattet ist.

Georgenäumsrat.
Weltenschwann OA. Calw.

Laugholzverkauf.
Die Gemeinde verkauft im Wege

Tannen.

^ schrM-
NhVcht/W lichenAuf-

gebotS ca.
Fm.

Forchen
u. 10 Fm.

MM

Die Verkaufsverhandlung findet am
30 . Dez-, vormittags 10 Uhr» in
hiesiger Wirtschaft statt und wollen die
versiegelten Offerten, in Prozenten des
Nevterprcisee ausgedrückl, mit der Auf¬
schrift: »Angebot aufs Gemeindeholz"
bis vor dem 29. Dez. an das Anwalt-
amt daselbst emgesandt werden; spätere
Offerten werden nicht mehr berücksichtigt.

Die Eröffnung erfolgt am 30. Dez. !
öffentlich und der Beschluß über den!
Zuschlag am selben Tage.

DaS Holz wird auf Verlangen vom
Waldschützen vorgezeigt. Auszüge sind
beim Körperschafts-Revieramt in Temach
zu bestellen.

Die Verkaufsbedingungen liegen beim
Anwaltamt Weltenschwann auf.

Anwaltamt Weltenschwann.

Simmozheim.

1200 Mark
sind bei der Kirchenpflege zum Ausleihen
parat.

Stammheim.
Der im letzten Donnerstagsblattaus¬

geschriebene Zwangsverkauf

findet nicht statt.
Gerichtsvollzieher Schier.

Urirmt-A«zeigen.
Militär-Verein.

Heute Samstag
abend8 Uhr

Versammlung
bei Kamerad-Lutz,
Badgaffe. Zahlreiches
Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand.

Lräirr/ä?/orn/lär'?err
Z/s/s/-/ LS!/ösi-s/-

cZ-S c?.A/.

Danksagung.
Für die zahlreiche Teilnahme

an der Jubiläumsfeier im lvald - !
Horn, für freundliche Zuschriften und,
andere Freundschaftsbeweise dankt!
herzlich

PräzeptorK. Völker.

Mderbi'tcher,
Bilderbogen,

Farbenschachteln,
Modellierbogen

L.

bunte , abgefaßte , mit Franzen im
rot, blau , oliv, Kupfer,

per Aaar von Z8K. 5. 50  an,
Decoratrons - und MSbsk --

flösse.
Kameeltaschen, Divandecken,

Geppiche, Gischöecken etc-
Jimiukrdttorlltjollku jeder Art

in modernster Ausführung.

_ 2 . 'WlämLisr.

THee , offen lttld in PllckelkU-.
in verschiedenen Preislagen,

Chokolade und Cacao
empfiehlt billigst

L. LLKHILQU'L

Kidleder-Schürzen LrÄöllLMVVIL
empfehlen 8cknsufer L 8okn.

Louis Schill
empfiehlt große
Auswahl schöne

moderne ^
Filzhnte

Zin den neuesten
Farben und For¬

men, sowie eine Partie billigere Filz¬
hüte in braun und schwarz, zu 8 —
und 8.50.

Garantiert reinen

hat zu verkaufen
Vllo Slilkel.

Neue

_Schlitten.
ein- und zweispännige, auch

Kinderschlitten
empfiehlt

LsnEnsi », Wagner,
Bischoffstraße.

Sämtliche

Backartikel,
feinstes

Sprengerlesmehl,
alles in frischer Ware, empfiehlt

I. . Kemp*
(I . T . Nkâ er's Nächst),

50 Vfg.-Sa ;ar.

in allen Sorten mit nur
beste« Brennern,

sowie

Gel lieh älter,
Kptinder:

und -Wischer,
llovkt « vlv . ,

ferner
unzerbrechliche

Patklltkllgkllyliilder
sowie bestes

«M . Lkilöl
und

Kaiseröl.
besonders bei größerer Abnahme billigst,
bei

7. ^r. Osstsrlsn.
Odristbaum- O

G G 86llMU6lL
empfiehlt in großer Auswahl,

Uenheiten jeder Art
Christ. Wiedmaker,

Vorstadt.

o.
Mcidgaffe.

bringt sein Lager in

M Feder- uud
Miuterschuhwaren

zu billigen Preisen in em--
pfehlende Erinnerung.
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Der

Gvang. Aüngkings-Merein Gakw
hält seine

Weihnachtsfeier
am Sonntag , den 2V. Dezember d. I , abends 7 Uhe, im Vereins¬
haussaale dahier, und erlaubt sich hiezu die verehrten Eltern und Prinzipale
seiner Mitglieder, sowie die ganze Gemeinde herzlich einzuladen.

Unterricht in Knabenhandarbeit.
Am nächsten Sonntag Nachmittag und am Vormittag des Montag

findet im neuen Schulhaus parterre eine Ausstellung von Schülererbeiten
und sonstigen Erzeugnissen häuslicher Kunstarbeit statt, zu deren Besuch
Jedermann freundlich eingeladen ist.

Mr die Heil- und WgemiAalt für Schwachjmuige
in Mariaberg

«rlaube ich mir um Weihnachtsgaben zu bitten.
Gberamtmann Uoelter.

xssiAvsis

WIMM - M MMMoIieM
swxksblo lek:

Oksmpsgnen , IVIsrlis Löiinlsin,
sô 'lo W6M6 vor^üAÜobku

altov rissodeilvöillö
in vnrsedikäknsn krkislaAsn.

I^lUßsO
o »iv.

Kroße AuswaHt

MntvrsvlLUdVLrvll
i« allen Gattungen empfehle zu billigen Preisen.

Louis Schill.

V //

m:

^ in großer Auswahl — viele Neuheiten — empfiehlt ^
^ zu billigsten Preisen
» krnst Ungsr in Kevliingen. »

.ShelKrrsstellullg
v « i » WLttKUviIvLi » eie « <u6Hverß »evvreLi »8,

HUM ' Wahnhofstraße.
Große Auswahl in

gewöhnlichen « . besseren polierten u. lackierten Möbeln»
wobei Uatent-Auszugtische,

Fabrikniederlage von Stühlen aller Art,
Hchgalallterir - uud Arellkrarbeitkil, Kmderfahrfkffel,

Polstermöbel in jeder Ausführung.
Garantie für solide Arbeit . Anfertigung nach Wunsch in kürzester Zeit.

Zum Besuch ist jedermann freundlichst eingeladen.

Als psssvnils

A-msrUisnerstüstls,
Lücksrstsndsr,
StocIistZndsr,

Oonsolsn,
ttsndtuaststdndsr,

Hsndtuoktisltsr,
KIsiderlisItsr,

kkunds l 'isastostsn,
Sokisukcsln,
LokstuIIsn,

Sokrnudikssten,
blsstksstsn

Hsndsokuststsstsn,

smpftzbltz ieb:
Lostrsibmappsn,
LokrsidLSUgs,
l 'intsnlösoksr,

k'sdsr - und Qrikböl-
stsstsn,

?stotogrspkt6 - und
Lcsti-eibsllrums,

pspsttsrisn,
2situngsmsppsn und

Leitungsstsltsr,
Solillissslksltsr,

LekwsrnrnstZndsr,
LestlüsselliZsIvksn.

kZ'ieär.Mrkarcki, Kain,
empfiehlt sämtliche Neuheiten in

Kerrcn- und Knaben Garderobe:
Kammgarn -Anzüge von 25 Mk. an,
Cheviot -Anzüge „ 20
Kuckskin-Anzüge „ 17
Surschen-Anzüge „ 14
Knaben -Anzüge „ 4 „

Hvoßes Lcrgev

P
I'ornsr

Ksmüi ' LlrZsIvken , SslLlennsn,
LuvksnsLknsirltrsstvi », ^ isvkrtsvlrsn,

SLnvisnbnsilsn , Sslstdsslsvks in iiolr u iiorn,
Spnsngs » Issmöilsl , Okovolsdivmusvksln

ll. 8. >V. U. 8. V.

6 . Lsrvs,.

Ueberzieher » Mäntel » Havelocks
von 15 Mk. an,

Lodenjoppen , gefüttert „ 8 „ „
Knaben -Havelocks in

»jeder Größe „ 5 „
Arbeits -Hosen . -Joppen - und -Anzüge zu

äußerst billigen Preisen.
Zu zahlreichem Besuche lade ergebenst ein.

Hochachtungsvoll
prieärick llrkarät, SmMMttMM.

* Linjersxiel ^ areL -
arosier Ausmakl — viele Neuheiten — emvsü^

7^ —-MD

' Lu Veiknavkisgesvkenlrvn l

Lölulsoliss ^ etsssr
o-erüllck--t IS2S— VON loh. Lkr. ^oohtvndvrgvr iv stvildronn^ a««rü°ck°t ISLS.
Äwtliek Aexriitt, ürntüdr swpkolrlen bei /̂ Ugsnlsidsn imä gssestwsck-
tsn <ülsdsrn , ksinstssl 'oilsits - v/littsl , in k'IneonsL 40, 60, 70 und
100

XlloiiÜAs MöäeriassS kür 6 s>I«e bei N. V , Ua ^il Zn.

Zum Besuche meiner Ausstellung in allen möglichen

Weihnachtsartikeln,
Spietivaren , Ghristvanmschmuik

lade ich höflich ein ; ich mache die verehrl. Vereine für ihre
Christbaumverlosungen darauf besonders aufmerksam.

L . ILeiupf
(I . G . Mayer ' s Wachs .).

50 Pf g -Kazar. _

krivär . 8 t 0tL , «lessersodmieS.
Wifchc -ffstraße 6 Wischoffstraße

empfiehlt zu WeihnachtsgeschenkenPassend sein Lager in
allen Sorten Bestecken. Taschen- und Tranchier¬
messern . Rastermcssern unter Garantie, schon von

Mk. 1.20 an, Scheeren . Hack - und Miegen-
messern. Kaffeemühlen « . s. w.

Reparatur und Schleiferei von Messerwaren, Schweren und Futterschneid»
Messern, sowie Schärfen von Kaffeemühlenu. s. w. prompt.
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M

ii » ! Linde » spiel »r »nven,
sowie Richters Sternbau - und Grgänzungskasteu zu Fabrikpreiseu,

besonders große Auswahl in
fein gekleideten Wuppen und Wuppenartikekn Zider Art,

Gesellschaftsspiele von 50 Pfg. an "WS
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

F Fs § / 6 // 6 - 7.

^empfiehlt

Kinderkochlzerdr,
emaillierte

Kirrderlriichengerate,
Ausstecher,

Backbleche,
Uogelkastge,

Kämpen.
Kolzleufnller,
Kettstasche»

in schöner Auswahl billigst bei
H . L 88 IK,

Flaschner.

U Korsett » ,
in schönster Auswahl,

Ir . Wackenhuth.

AWchNchlMkiikciiiicheü
empfehle:

Holzwaren zum Bemalen und Brennen, Hansapolheken,
Consolen, Schlüstelkästchen, Schlüsfclhalter, Schmuckkästchen.
Nähkasten, Handschuhkasten. Kammkasten, Amer-Kaner-
stühte. runde Tischchen. Handtuchständer und -Halter,
Schwammltänder. Schirm- und Stockständer, Bücherständer,
Notenständer, Garderobeständer, Garderobehatter, Mäsche-
stäuder, Schreibmappen, Schreibzeuge, Tintenlöscher, Jeder-
Kasten. Jederständer, Briefbeschwerer, Papetterien, Khoto-
graphierahmen und-Ständer, Photographiealbums, Porte-
monnaies, Chinesische Sachen. Serviertische, Servierbretter,
Tafelschäufelchen, Tischplättchen, Salatbestecke, Gewürz-
Kästchen, Salztonnen, Zuckerschneidkasten, Spreu gcrlesmödel,

ferner: Gesellschaftsspiele, Bilderbücher, Calwer Ansichtssachen
aller Art, Ballfächer, Brochen, Colliers und noch vieles
Andere

Vilb. Sedsiok Vve ..
Aahnyofstraße.

s k'srbigs 1'isek - uncl leinen - uncl Ssum-
-8 8 « tt6s «IiSN im kreiseV. Z wollwsr «n zsäer Lrt, in «
^ 1,50—10 Llrlc. ^ dekeuatsr Sitte nnä billigst,

« SeicZsns 7'iidisr uncl ^ smxkellt
^ lSeliürrien . -L ^ L
^ /̂Vsisss uncl fsrbigs ^ iVlllt . ü6Ull6l ', ^

k— l 'ssdisniüdisr ela . Lridlldokstrasse.

^I ' üü ^ smpsn
in allen Sorten mit den besten Brennern,

Kampenteile, Milchgläser, Cylinder,
Kassius, Dochte, einzelne Brenner,

ferner
Atllrullatkrutll, Setlsiaschk«, KohlellMr, Oftll-

ooksetzer, Nogelkäfige, Brotkapseln,
sowie

alle Arten blanke, verzinkte und lackierte Blechwaren
empfiehlt billigst , — , ,

Lar ! ? s1äne §.

° Hslk ^ slv "WlL
kltzsuuälitzits - Lrüutor - Lssis

sus llsr f ->di -ile I- . rrösvl Ißsvk ^olgen in » Li-ndvi -g
i8l gsnr vntsebivävn äsr äonlcbar bssts unä ssinst« 8pei8v- unci
Linmsck-Lssig. vorsslds ist solir xesuüä, wüä unä aromatiseb rvobl-
sellmeekouä uuä vfiouso fein wie äer tsuorsts V̂eiuessiA uuä kostet
äer Vrl-iisi'kruA 30 -rZ uuä ä. r/rläteikru§ 20 iZ.

Kvnsrslvsrlrotsr für Württemberg: Nvi -msnn WIüIIvi»
lelekou Î r. 2779. 87UII6/t »I . LlilitLrstr. 117.

LIlMMMk M bei L. Lakmann 's V̂>ve . L. NE

unzerreißbare,  aus einem Stück Rindleder ohne Nath,

DarnenporLemonnclies , "WS
mit Rahmen und Klappen, neue niedere lange Fagon,

praktische Haushaltuvgsportemonnales etc.
sind in großer Auswahl neu eingetroffen bei

0. V̂lämaiei', MüiMl '« .

kortumeil jeöer Art , V
'MLumenLische etc.

in schöner Auswahl , empfiehlt zu billigen Preisen

W. ^N3NI(, Korbmacher
beim„Hirsch".

Bringe mein Lager in

8 ckirmeiL
' vom einfachsten bis zum elegantesten

zu den billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.
Ueberziehen und Reparieren in einer Stunde

sauber und billig.

Achjrmmachkk Moser,
Marktplatz.

Huf Heller Pstrolkumlgmps ru brknnan

,

psifolsum

ßisme gesetrlicb gesvblltrt . finttlsmmungspunkl 5V— 52 ° itbsl.
llllllsttnieäkl'IrlZe de! H. l̂urktplLtr: 6. 8tuttZiU't.
Iv Osl « , bei v . 8slenis >ni > V « e« . , in DIinssi » bei
Otto ZüiIIei -, in bsi Kisslsv VsHI.

Weil d. Stavt.

MaMeime - Empfehlung.
Von jetzt ab sind fortwährend schöne Futterkeime in jedem Quant ««

illig (bei größerer Abnahme Vorzugspreise) zu haben bei
Ochsenwirt8 eI»» ei »Ii»Ker.
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AI718MNAM XUliXk
Die Suppenwürze Maggi , in Originalfläschchen von 65 ^ an, ist einzig in ihrer Art, um
augenblicklich jede Suppe und jede schwache Fleischbrühe überraschend gut und kräftig zu

machen, — wenige Tropfen genügen.
Die Hrlginakssäschchen« erden mit Waggi 's Suppenwürze eitrigst nachgesültt.

Zu haben in allen Delikateß-, Colonial-, Spezereiwarengeschäftenund Droguerien.

ZUM praktischen Gebrauch der Suppenwürze wird Waggi 's pateu-
tirter Würzesparer (HiejMhncheu ) besonders empfohlen.

Derselbe ermöglicht deren tropfenweise Verwendung.

Am Dienstag , den SS . Dezember , vorm.
1t Uhr » verkauft der Unterzeichnete aus Auftrag in der Krone
in Altbulach  erstmals die bekannte

WalmühlemitWirtschaft
und Liegenschaft.

Angeld wird kein hohes verlangt.
Breitenberg . 15. Dezember 1896.

Friedrich Schaible , Güterhändler.

Seidenstoffe direkt aus der Fabrik.
Spezialität : Brautkleider.

Loksustsinsr Lsläsuvtsdsrsi „I»ot2s ", ReichhaltigesMusterlager in schwarz,
Koheusteiu i . Sa . Weist und farb .g, gemustert,

Hofl. Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Groß¬
herzogin von Sachsen.

gestreift , carriert re. bei.
iisrrn Vikilk . ksnitsn , 6slv.

G

^ unä!ekts
tieiösnksimsr

KsIä-i-Msris.

^2 »-- v,
«Ŝ

2!»»»L»A,>risn 2181 lUelil-
mit 77,800 "All35,000

10,000
5000

srco.

vchillLl-boos«L3 R.
Torto unä l -lsts 25 ^ sinä ?.n dsrî tisn
äarcli äis bekannten lbooegesebäkte uncl
änroü äie Qsnsral - ^ ssntur von

Ikkerd. kvtree, ktuttMt, t̂ urleiütr.A.^
SNsüsi- verllSulei- st illtenN- bsU,

.IMlÜTIMibÜS

ckI Äödooz M 21. ilLOOLr 1897.

Lvku ^ rnstsn ' Ics.

SvKlllL
vor dem Eindringen des schneewassers gewährt

üklltüN's 8edM«tt
in r « t « n Vasen aiit Sein Ksininkexer.

M. Ksntnkr's Rioil8k
mit Sem Ksminteger kann man auch einge¬
fettetes Schuhzeug mühelos wieder wichsen. Man achte
auf den Kaminfeger und die Firma

t - eiilvl i Li » CiSppLnKvi » ,
denn die roten Dosen sind von vielen Fabriken nach
gemacht worden.

Zu haben in Calw  in den meisten Geschäften;
in Hirsau bei Otto Jiidler ; in Liebenzell bei
Gustav Beil.

Im Reparieren
von Handsägen , sowie im Sägen
feilen hält sich empfohlen

Gottl . Haller , Zimmermann.

Vr . VInSvnmv ^ sv ' sLs.lus -Lou'boits
find das wirksamste Mittel gegen Husten»
Heiserkeit , Verschleimungen , Stö¬
rungen der Verdauung rc. Zu
haben in Beuteln L 25 und 50 Pfg .,
sowie in Schachteln ü 1 bei I . N.
Demmler.

Preszholz
— Brikets aus Hartholz empfehle als
vorzügliches und billiges Brennmaterial.

Alleinverkauf bei Louis Schill.

Km ckeSen«ie wieder!
Koks Vi -Svkk - Lskkvn

mit kl- unbed. Fehler, Vers, so lange noch
Vorrat ist. Hroßes Höer- , Anteröett
und Kiste«, reichlichm. sehr weichen Mett-
sederu gef. , zus. nur 12'/- Ztote
Kotelvetten 15'/, Prachwolle breite
Kerrschaftsöetten zus. »ur 20 Preist,
grat . Nichtpass, zahle d. Geld retour, kein
Nisico.

K. Lirsobberx , I-vipnix 26.

MM 0v

s

2n 8tiittu :>rt. 1855.Hegrüude 1823.

Abens-, Rknlrv- «nd Kllpilalverjichkrungs-Ckstllsljiast
auf Gegenseitigkeit , unter Aufsicht der Kgl . Württ . Staats¬
regierung . Aller Gewinn kommt ausschliestlich den Mit¬

gliedern der Anstalt zu gut.
Außerordentliche Reserven : Versicherungsstand:
über 5 Millionen Mark . ca. 42 Tausend Policen.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern in Calw : Lmil Osorgü , Kaufmann , kimii LtsuSsn-
MSZfsr , Verw.-Lktuar ; in Liebenzell : Qustsv Vsil.

Meiste parfümierte

Schmierseife
(eigenes Fabrikat)

empfiehlt billigst
lli . 8elil » tter « i ' .

Kupfermaren jkdkr Art,
GmaiUirle Geschirre nn-

Gölten , Waffeleisen,
Kaffeemühlen , Kohlerr-
fMerilKohlenbugeleisen,

Bettflaschen,
verzinnt , sowie aus Kupfer u Zinn,

Messing - u. eis. Pfannen
mit Stielen und Handgriffen , empfiehlt

ILeliri lel » I^ iirii,
Kupferschmied.

Reparaturen
von Kupfer - und emaillirten Ge¬
schirren werden daselbst billigst besorgt.

VwdiSl̂Sn Bis!
^ Hsjäsulisimsr

ro»tllftvlikenlr in llviffsntioim ->.8r.

Hevrauchs-WusterschutzHlr. 652S3.
I -inäsrrwZsrviltsI ssgsn

Unstsu , Usiser ^ sit , Latarrii
». bergt. Zu haben in Beuteln L 20 H
in Calw bei Johs . Hinderer,
in Hirsau bei Ferd . Thumm.

Calw.
Eine freundlich gelegene

Wohnung,
bestehend aus 4 5 Zimmern und Zu¬
gehör, ist bis 1. April 1897 oder auch
bälder zu vermieten.

Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Wegen Wegzugs habe eine

Wohnung
mit 5 Zimmern und allem Zubehör bis
1. April zu vermieten.

Wilh . Schaich Wwe .,
Bahnhosstraße.

^skntsolmilr.
Linsstrsu Lilnstl Kebissv , Ls-

pai klaren , Ueinitzea aaüklowbieren,
eoivis Operationen billigst . 8orAkiltlLS
^ustübriwA. Atelier 2 Treppen Iioon.

Lä . Ls -̂ er iu L-blw.

Lhvistt »ai »nt-
seftinnck

in schönster Auswahl empfiehlt billigst
Kart Aeldweg.

Spezialität in

Ksßßes,
roh und frisch gebrannt.

_ « Mil Ge - rgii.

Schöne Kalkeier,
pr . Hundert 5 50

frische Italien.Eier,
sowie

Aepfel nn- Nnffe
empfiehlt billigst

ll , ksnion»

Eine freundlich gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 ineinandergehendenZim¬
mern samt ollem erforderlichenZugehör,
ist bis Georgn , nach Umständen bis
1. April zu vermieten.

Eduard Pfrommer,
oberes Ledereck.

Unterreichenbach.

Mchkeiine
sind bei mir stets vorrätig in Prima-
Ware und verkaufe dieselben einzeln
und lOO-centnerweise.

G. Schlandrrer
zum Löwen.

Mast und Frctzprrlver

für Schweine
erregt Freßlust , verhütet Verstopfung,
reinigt das Blut , bewirkt rasches Fctt-
werden und erleichtert die Aufzucht. Per
Schachtel 50 Pfg . Zu haben bei Th.
Wieland , Alt« Apotheke.
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Ssd - unck llaseukssell,
sowie frische Stockfische

im Kadischerr Hof am Sonntag,  ösn 20 . ös . Mts.
Hiezu ladet frcundlichst ein

_H . Hs .rinZ '.
Montag , den 21 . Dezember (Thomasfeiertag) halte

HskskuDS,
wozu höflichst einlade

Adolf Ziegler.
Wirtschaftz. gotdnen Mose.

Samstag , den IS . Dezember,

SWslLsIsupps,
wozu höflich rinladet

Friedrich Schwirmmle.

sMetzelfiuppe

AlLHengltett.
Samstag und Sonntag

KNsiLsIsuppv
dri feinem Kirr,

wozu freundlich einladet
Schäuble z. Rose.

Calw,

Einladung.
Alle im Jahr 1866 Geborene werden auf Johannis¬

feiertag,  den 27. d«. Mts ., abends 4 Uhr, in das Gasthaus zum
„Stern ' freundlich eingrladen.

Mehrere Altersgenossen.

WlWWUUWWWMMWWWUWWWWUUWWMlI
Hrnfimühl— Attvurg — Keusatz.

llchzeits - Einladmrg.
Zu unserer am Samstag , den 26 . Dezember (StephanS-

feiertag), im Gasthaus z. Ochsen in Altburg staltfindenden Hoch¬
zeitsfeier erlauben wir uns , unsere Freunde und Bekannten hiemit
freunvlichst emzuladen.

Hochachtend
Gart Lutz.
Anna Wentfchter.

LA AMnmti » KI « .
Morgen Sonntag , de« 2V. d. Mts ., nachmittags 4 Uhr»

Weihnachtsfeier,
im Bierbrauer Dreiß ' schen Saal,  verbunden mit Gabenverlosung , komi¬
scher und musikalischer Unterhaltung.

Hiezu ist jedermann freundlich ringeladsn.
Aer Ausschuß.

Einen jüngeren

Knecht
zum Viehfüttern sucht bis Neujahr

Moros z. Rappen.

AZsMsll
Eme alteLebensvers . Gesellschaft

sucht für den hiesigen Bezirk bei hoher
Provision rührige Vertreter . Gefl.
Offerte unterO. KI. 67 :17 an Haasen
stein H Vogler , A . G -, Stuttgart.

Im Auftrag habe ich

billig zu verkaufen:
1 lack»erte Kommode,
1 lackierten Kleiderkasten.

L. L ukenheil.
Beinberg, Station Liebenzell.

Einen sehr guten, eichenen

Webstuhl
mit sämtlichem Geschirr setzt billig
dem Verkauf aus

Michael Lutz, Weber.

bell-
vis so dslisdtsu

M ' ' ÄMÄlllM,
per llleter 29 ktetuiix,

sivil vieclsr in vsrsokieäensii Dessins vorrätig.
Ebenso smxksltls

UnäerdSlrlilÜLen
in allen Orässsn unä Dreisla^sn

Uee/r . 6 .̂

ZavelNein.
rrindev«

spietiVerveir
empfiehlt in hübscher Auswahl

H. Miebenmayer.
Die

Allerbesten
Vrustbonbous find und bleiben
entschieden

E ^ rl ' 6 allein echte
Spihwegerich-

Krustlroudous,
in PacketenL 10, 20 und 40
Spitzweg .-Bruftsaft in Flaschen
L 50 und lOO^j. Beste Hausmittel
bei jedem Husten, Heiserkeit, Katarrh
u. f. w. Nur echt zu haben in Calw
bei Carl Schuauffer , Konditor d.
Rötzle; m Althcngstett beiH. Ade;
in Deckenpfronn beiI . G . Gulde;
in Stammheim bei L Weist ; in
Unterreichenbach bei Frau Marg.
Kusterer Wwe.

Frisch gebrannte Kaffee s,
! Pfd . 75, 80, 85 und 90 A
rmschmechrnde rohe Kaffee's,

V- Pfd . 65 , 70 , 75 und 80 -g,

weißen Kienen-Kandis,
prima Köblinger Zucker,

Würfel und
gemahlene Raffinade

billigst bei

5 ll'ropksn Ventil » »nt 'Watts in
«len boblsn 2 »bn selüissst üie Dutt so-
tort ab, tvoünrck cli«

„Islinsekmerrsn"
beseitigt nvä Aslinilert verüsn . Der
§1. 50 ktg . empüsblt üis Lite ^ potbelre. ,

Lsltsots äeutsobs Sodsamvsin-LsIIsrsl.
Ovjkrünrlat I82L.

limlC M.

Orrlrv.

2u baden bsi:
Llmil Oeorxii,
6 . Lvexvr , ^ potbsksr,
1b . Wislanü , Lite

Lpotbebs. ^
Knstav Veil , Diebenrell.

v. Kassien L 6is . Osslingon.
L . W. Uoüisksrnntsll.

LsUsdtv lkkeemlsedunxendoekster8 ?siss. Mc. L.8V
ILV pr. kt«I. vorrü^l. fjual. prüdspstvll. 66 u. SVkt.

bei Osrl Oostsnbsitsr-

Mein altbekanntes
Lölllisodes Vssser

von Immanuel ttssi-mann,

Wcrrfürnerien
und

ToUettefeife»
empfehle ich zu Weihnachtsgeschenken
bestens.

v . Lilling.

llolrdI sudsäge
K̂ pr . lUlIItk', vo

über alle Daubsägs -Vtensilien gratis
K . Sokallsn L Vomp . ,

Lonstans , 3 Llarbtstittts 3.

Das berühmte Oberstabsarzt
u. Db̂ silms Dr. 0. Lodmiät'svbs

O6 ^ ör - O6l
beseitigt temporäre lavbdsit,

OkrerÜLSk, ObrensLUSsnn.Lcbvsr-
dorigkeit selbst in veralt Milen;
allein rn deLiebsv ä 3,50 pr.
kl . m. Osbraneksauvr. ünrob üis
Klreobaxotksks in 8tnttA »rt.

von M l.— ktv.
n. Irsislists l

Eine freundliche

Wohnung,
inmitten der Stadt, ist an eine kleine
Familie bis I. April zu vermieten.

Von wem, sagt die Red, d. Bl.

Idealer im Kali. lief.
Direktion Iriedr . Moosvaner.

Samstag abends 8 Uhr und Sonn¬
tag nachmittags 4 Uhr:

Das
Vrrsöhlmugslipfrr auf GolgallM

oder:
Leihen lilill 8ter ^ n Jefn C ^nßi.

Nach dem Oberammergauer Passionsspielein 12 Akten.
Preise der Plätze für Erwachsene:

Sperrsitz1 2. Platz 50 H, Stehplah
30 ^ ; für Kinder: Sperrsitz 50
1 Platz 35 2. Platz 20 3. Play
30 H.

Sonntag Abends 8 Uhr:
ckbfchieäs-Vorstekkung.

Das geheimnisvolle
Wakdschloß

oder: Die Sucht nach Abenteuer.
Schwank in 4 Akten von Kaiser.
Preise der Plätze: Sperrsitz 1. —,

2. Platz 50 H, Stehplatz 30 H. TageS-
verkauf bei Herrn Friseur Bayer.

Druck>md Vertag der A. Oelswläg  er 'scheu Buchdruckerei in Calw. Verantwortlichr Paul Abollt  in Ealw.
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